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Es gibt ein Werk, das uns alle diese Schätze kennen lehrt : Hans Jennys
« Kunstführer der Schweiz », ein Buch, das schon in 9000 Exemplaren ver-
breitet ist und doch eben wieder eine neue, stark veränderte Auflage not-
wendig machte. Nachdem der Autor, der vor zwölf Jahren mit diesem Buch
eine Pionierarbeit verrichtet hat, 1942 einer schweren Krankheit allzufrüh
erlegen, hat die Gesellschaft für schweizerische Kunstgeschichte die Weiter-
führung seines Werks betreut. In ihrem Namen hat der Kunsthistoriker der
Universität Bern, Professor Dr. flaws Ä. Zia/mZoser, neue Kräfte zur Ergän-
zung des Werkes zusammengeführt. Das Buch präsentiert sich heute im alten
Geiste, aber in neuer, bedeutend handlicherer Form.
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BorweöwscA, C. fl. : HcZ/rag'wmgr oy ProcMrflora i ßofires/cov, (« Det forstlige
Forsogsvaesen i Danmark », XVI, 1944.)

Im Jahre 1925 wurde in den Stadtwaldungen von Aarhus (Jütland) ein
Versuch angelegt, um den Einfluß der Durchforstungen in Buchenbeständen
zu erfassen. Es handelt sich um 95- bis 105jährige Bestände auf sehr ver-
schiedenen Böden (Sande bis schwere Lehme). Alle drei bis vier Jahre wurde
ein Teil der Versuchsflächen durchforstet.

Pflanzensoziologische Aufnahmen haben eine Abnahme des Artenreich-
turns und des Deckungsgrades der Bodenflora in den unbehandelten Flächen
ergeben, während eine deutliche Zunahme in den durchforsteten Flächen
statistisch erfaßbar ist.

Die Kreisfläche hat in den durchforsteten Flächen von 30,1 nP/ha (1925)
auf 23,9 nP/ha (1942) abgenommen, in den nicht behandelten Flächen da-

gegen von 30,1 nP/ha auf 38 nP/ha zugenommen. Wie zu erwarten, ist der
mittlere Durchmesser größer in den durchforsteten Flächen.

Der mittlere jährliche Zuwachs beträgt in den unbehandelten Flächen
10,7 nP/ha, in den durchforsteten Flächen 11,1 nP/ha. Da die dänische Durch-

forstung den Vorrat stark herabsetzt, ist das Zuwachsprozent bedeutend höher
in den behandelten Parzellen (Anfangsvorrat 475 nP/ha, Durchforstungs-
erträge 259,9 nP/ha, Endvorrat 367,1 nP/ha; in den unbehandelten Flächen

Anfangsvorrat 472,5 pp/ha, Endvorrat 653,7 nP/ha).

Die Durchforstung hat sich also auf die Gesamtmassenerzeugung nicht
ausgewirkt. Sie hat aber die Qualitätszunahme der besten Bestandesglieder
in erheblichem Maße gefördert. Die Untersuchung beweist also erneut, daß

die Anhäufung « stiller » Reserven nicht durch Unterlassung der Erziehungs-
hiebe erfolgen sollte, um so mehr als letzten Endes nicht allein die Massen-

Produktion, sondern die höchste Werterzeugung das Ziel der Wirtschaft ist.
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Jones, F. PF. : BioZoyZcaZ FZora of ZAe BriZisA ZsZes ; /leer L. (« Journal of
Ecology », Band. 32, 1945.)

Die BriZisA FcoZoyZcaZ SorieZy hat die Veröffentlichung einer Flora der
Britischen Inseln unternommen. Die Originalität des Werkes besteht in der
kombinierten Betrachtung morphologischer, ökologischer und biologischer
Eigenschaften. Mehrere Arten der Gattung Jwracws sowie einige Sträucher
(ZZAa?ranws caZAarZica, FraraywZa aZraws, Fa?rews oommnnis) wurden bereits
früher behandelt. Der vorliegende Artikel von Z?. IF. Joraes ist der Gattung
Acer L. gewidmet. Sie schildert einleitend die allgemeinen botanischen
Kennzeichen und gibt eine vollständige Liste der Insekten und Pilze, welche
auf den verschiedenen einheimischen Ahornen auftreten.

Es folgt eine eingehende Besprechung der Arten Acer yseracZopZaZcraws L.
und Acer eam^esfre L. Nach einer Beschreibung der Kennzeichen werden die
geographische und die Höhenverbreitung sowie die Ansprüche der beiden
Holzarten geschildert. Einige ausgewählte pflanzensoziologische Aufnahmen
charakterisieren das Auftreten der Ahorne auf verschiedensten Standorten.
Wertvoll sind auch die Angaben über Wachstumsgang, phänologische Er-
scheinungen, Fortpflanzung und biologische Bedingungen zur Keimung der
Samen. Die Betrachtung schließt mit der Florengeschichte der beiden Arten.

LeraobZe, F. eZ Broyer, CF. : Swr Za cZisZn&wZiora (Zw Bwauis serai^mrareras L.
era Frarace. (Bull, de la Soc. Bot. de France, Tome 92, 1945.)

Il est difficile aujourd'hui de connaître la répartition de Bwœms semper-
vireras L. à l'état spontané, du fait que cet arbuste est, depuis l'antiquité,
cultivé par l'homme. L'article fort documenté de MM. LeraobZe et Broyer
constitue une remarquable contribution à l'étude de la distribution et des

propriétés de cette espèce.
On considère généralement le buis comme raiéJiZerraraéera, ZAemopAiZe,

zéropMe et caZcicoZe ezcZwsi/. Mais d'une part dans son aire de végétation
continue, sa thermophilic s'atténue d'autant plus que l'on descend vers les

régions chaudes; d'autre part, il s'accommode de températures assez basses
et croît souvent sur les versants nord. Au Dauphiné il est présent jusqu'à
l'altitude de 1680 m. D'ailleurs les stations disjointes se trouvent dans la
France du Nord et de l'Ouest, en Allemagne et même en Angleterre (Sussex).
Il s'agit donc d'une espèce sM&-razécZiZerraraéo-»îoraZayraanZe. Le buis est plutôt
AéZZopAZZe, aimant une insolation assez forte, des jours lumineux, coupés de
chutes de pluie assez abondantes. Sa présence dans ses stations disjointes sur
des collines calcaires arides est due surtout à la diminution de la concurrence
d'autres espèces et à la ténacité de ses racines>. Mais le buis existe aussi sur
des granits, schistes et micaschistes, etc.

De l'avis des auteurs la plupart des stations actuelles datent de la
période pZiocèrae, elles se sont maintenues en s'affaiblissant et en se restrei-
gnant à travers les périodes glaciaires. Le buis apparaît donc en France
comme une reZZywe raéoyèrae, et qui ne se répand plus hors de ses stations. Le
morcellement de son aire d'habitation est aussi un indice important de son
recul. Le buis est donc une espèce en régression, appelée dans l'avenir à une
décadence comparable à celle de Giray/co ZnZofca en Extrême-Orient.
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ForssZwracZ, TL-#. : ZVagroZ o?« röcZa ZaZZsZß/reZras (Dipnora serZi/er Geo//r.J
S'/cacZef/ZireZse. (Medd. Stat. skogsförsöksanst. 34, 1945.)

Unter den Insekten, welche die Nadeln nnd Blätter der Bäume befallen,
ist in Schweden die rote Kiefernbuschhornblattwespe (Di/jnora serZi/er
BopAprws rw/M.s) die gewöhnlichst auftretende Art. Da die Larven im allge-
meinen nur die älteren Nadeln fressen, wird lediglich das Wachstum der
Bäume herabgesetzt.

Zur Feststellung dieser Zuwachsverminderung wurden die letzten
Jahrestriebe teils an befallenen, teils an nicht befallenen Föhren gemessen.
Diese Messungen haben ergeben, daß einjähriger starker Fraß eine Herab-
setzung des normalen Höhenzuwachses um einen Viertel bedingen kann.
Zweijähriger Fraß vermag diesen Zuwachs etwa um die Hälfte herabzusetzen.
Die Beobachtungen des Verfassers bestätigen, daß der Lebenszyklus von
DZpnora sarZZ/er (Eiablage, Ausschlüpfen der Larven) außerordentlich unab-

hängig von Witterungswechseln ist. Das Aufhören der Verheerungen dürfte
durch biotische Faktoren (parasitierende Insekten, Vögel, Mäuse und eine

nicht näher bekannte Viruskrankheit) bedingt sein.

Dipriore serZ«/er iritt sowohl an Waldföhren wie auch an Bergföhren auf.
Gelegentlich wandern Larven auch auf benachbarte Fichten über.

Dos SawZos GaZZo, M. A. : MZiptmws c'OM.S'icZß?-acöes sôZ;re erosâo e correcçâo
ZorrewciaZ. — Dm wovo Zipo de frarragrews para correcçâo ZorreracZaZ.

(Publicaçôes Direcçâo gérai dos Serviços florestais e aquicolas, IX, 1942.)

Nach einem allgemeinen Überblick über die bedeutenden Wildbach-
Schäden in Portugal schildert der Verfasser einen neuartigen Verbauungs-
typ, welcher zum erstenmal bei der Sanierung des Bio Lis zur Anwendung
gelangte.

Die ungünstige Verkehrslage und Transportverhältnisse sowie das
Fehlen von Steinmaterial ließen von der Verwendung gemauerter Sperren
absehen. Es erwies sich als vorteilhaft, sogenannte « Treppensperren » (Bar-
ragreras de Zayes escoracZasJ zu errichten. Die Einzelteile aus schwach armiertem
Beton werden an Ort und Stelle hergestellt, da Sand reichlich vorhanden ist.
Die Teile sind normalisiert und werden stufenähnlich neben- und über-
einander gefügt, so daß die Sperre beliebig breit und hoch erstellt werden
kann und von weitem einer riesigen Treppe ähnelt. Die Elemente der Sperre
sind 1,28 m lang und können ein Erdprisma von 1 m Höhe bei einem Gefälle
von 40 % abstützen. Die Stufen sind 1,21 m breit. Die Elemente ertragen
einen Druck von 22 272 kg. Die Sperre wird durch normalisierte Stäbe im
Unterboden fundiert. Mauerwerk gelangt nur zur Pflasterung der Abfluß-
Sektion zur Verwendung. Die Baute kann durch ungelernte Arbeiter erstellt
werden.

B. Xarso/Zo«,
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Englischsprachige und niederländische Zeitschriften 1945 und Frühling 1946

Französischsprachige Zeitschriften Frühling 1946
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reference to Frost Injury. Forestry. Vol. XIX, 1945. 42.2.
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RaZZ, M. G. : How to use DDT. American Forests. Vol. 52, n° 4 (April 1946). 45.
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43.

Forsteinrichtung (6):
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84, n° 3 (März 1946). 66, 57.
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